„Über den Wolken…“

Lautstarkes Dröhnen nahmen meine Ohren wahr, als ich die Türe des Flughafens öffnete und aufgeregt auf das Flugzeug losging. Es war zwar nicht mein erster Flug, aber trotzdem ein ganz besonderer: Er würde mich innerhalb weniger Stunden ganz allein in ein fremdes Land bringen, in dem ich ein Jahr bleiben sollte.

Dieses Geräusch, dieses Dröhnen beim Starten des Motors, werde ich nie vergessen, denn es hat mir klar gemacht, dass die große Reise nun wirklich los ging. Als ich es mir dann im Flugzeug gemütlich gemacht hatte, hörte ich, wie die Maschinen beschleunigten und wir auf der Startbahn dahin holperten, hörte das Summen und Surren irgendwelcher Klappen, wurde kurz darauf in meinen Sitz gedrückt, bis wir schließlich abhoben und scheinbar federleicht gen Himmel flogen. Plötzlich war alles ruhig: das Holpern der Räder war längst vergessen, die Sitze vibrierten nicht mehr, das Dröhnen des Motors nahm ab und wir schwebten einfach nur über den Wolken.

„Wind Nord-Ost, Startbahn null-drei, bis hier hör ich die Motoren. Wie ein Pfeil zieht sie vorbei und es dröhnt in meinen Ohren. Und der nasse Asphalt bebt, wie ein Schleier staubt der Regen, bis sie abhebt und sie schwebt, der Sonne entgegen.“ 

Genauso fühlte ich mich damals: Ich schwebte der Sonne entgegen. Auf in ein neues Land, in ein neues Abenteuer, das mein Leben stark beeinflussen und verändern sollte.

Und immer wieder, wenn ich irgendwo das Geräusch eines Flugzeugs vernehme, oder mich sogar selbst darin befinde und auf einen neuen Flug warte, denke ich an diesen einen Tag zurück, an genau diesen einen Flug und dieses eine Dröhnen.

